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iiö MITTEILUNGEN über TEXTIL-INDUSTRIE

•1914 kg 366,300 Fr. 4,200,300 Mittelwert per kg Fr. 11.45
1915 „ 949,900 „ 9,201,100 „ „ „ 9.65
1916 „ 664,800 „ 11,772,900 „ „ „ 17.70
1917 „ 116,800 „ 3,313,700 „ „ „ 28.40

Die Ausfuhr richtete sich in der Hauptsache nach Spanien,
Japan und den Vereinigten Staaten.

Einfuhr:
Die Schweiz ist im Verhältnis zu ihrer Einwohnerzahl von

jeher ein bedeutender Abnehmer ausländischer Seidenwaren ge-
wesen und der Krieg hat an dieser Tatsache wenig geändert. Im
letzten Jahr ist allerdings ein bemerkenswerter Rückgang in den

Bezügen ausländischer Ware zu verzeichnen; die mannigfachen
Einschränkungen, welche die auswärtigen Regierungen dar Aus-
fuhr gewisser Seidenwaren auferlegen, das Ausbleiben der deut-
sehen Ware und nicht zuletzt die schon eingangs erwähnte gegen
früher namhafte Heranziehung der schweizerischen Erzeugung zur
Deckung des einheimischen Bedarfs haben diesen Wandel herbei-
geführt.

Für ganz- und halbseidene Gewebe wird folgende
Einfuhr ausgewiesen :

1914 kg 213,700 Fr. 10,597,100 Mittelwert per kg Fr. 49.50
1915 „ 293,000 „ 14,383,300 „ „ „ 49.10
1916 „ 258,400 „ 13,714,400 „ „ „ 53.10
1917 „ 133,900 „ 9,216,600 „ „ „ 68.85

Eine Steigerung des durchschnittlichen Wertes der Ware läßt
sich auch bei der Einfuhr feststellen, doch ist der Unterschied
gegenüber dem für die schweizerische Ware ausgewiesenen Aus-
fulir-Mittelwert von Fr. 84.65 auffallend groß. Frankreich hat mit
6,7 Millionen Franken (gegen 6,5 im Jahr 1916) mehr als zwei
Drittel des Gesamtbedarfs an ausländischer Ware geliefert; in
weitem Abstand folgen Italien mit 1,2 und Deutschland mit 0,9
Millionen Franken.

Tücher und G ache nez sind für 73,000 Franken in die
Schweiz gelangt, gegen 100,000 Franken im Vorjahr.

Die Einfuhr von Seidenbeuteltuch ist mit 1,200 Franken
belanglos.

Bei Sei den band ist ebenfalls ein starkes Abflauen der Ein-
fuhr aus dem Auslande zu verzeichnen, indem die Statistik nur
27,900 kg im Wert von 1,7 Millionen Franken ausweist, gegen
109,800 kg im Wert von 6,6 Millionen Franken im Jahr 1916.
Auch für diesen Artikel-ist Frankreich mit 1,1 Millionen Franken
der weitaus größte Lieferant geworden; die früher auf ungefähr
gleicher Höhe stehende Einfuhr aus Deutschland ist auf 0,5 Mil-
lionen Franken zurückgegangen und hat heute gänzlich aufgehört.

Für Näh- und Stick seiden gestaltete sich die Einfuhr
folgendermaßen: jgjy jgjg
Näh- und Stickseide, roh kg 8,200 5,000
Näh- und Stickseide, gefärbt „ 1,200 2,300
Näh- und Stickseide, in Detailaufmachung „ 3,200 9,700
Näh- und Stickseide, in Detailaufmachung Fr. 156,500 275,300

Die rohe Cordonnetseide wurde in der Hauptsache aus Italien
bezogen und die gefärbte Ware aus Deutschland. Die Nähseiden
in Aufmachung für den Einzelverkauf wurden von England, Frank-
reich und Deutschland geliefert.

Die Einfuhr von Kunstseide wird mit 141,800 kg ausge-
wiesen (im Wert von 2,7 Millionen Franken), gegen 325.500 kg im
Jahr 1916. Der Mittelwert per kg stellte sich auf Fr. 18.75 und
damit um Fr, 6.70 höher als im Vorjahr. Die Ware gelangte fast
ausschließlich aus Italien (94,000 kg) und Frankreich (41,600 kg)
in die Schweiz. Im Jahr 1916 hatten auch Deutschland und Eng-
land stattliche Mengen geliefert.
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Die Nationalisierung des schweizer. Wirtschaftslebens. (Korr.)
Die erste Jahresversammlung des Verbandes Schweizerwoche fand
am 18. Juni im Casino in Bern statt. Der Jahresbericht setzt sich
aus dem kürzlich veröffentlichten Bericht über die Schweizerwoche
1917 und dem ordentlichen Jahresbericht zusammen.

Ein scharfer Umriß der Wirtschaftslage, in deren Rahmen
die Gründung des Verbandes und die Arbeit des ersten Geschäfts-
jahres vor sich gegangen ist, legt die Notwendigkeit der Tätigkeit
des Verbandes dar, der ohne irgendwelche chauvinistische Tendenz

gegen jede Einengung unserer wirtschaftlichen Unabhängigkeit
ankämpft.

Die erste Schweizerwoche hat in der ausländischen Tages-
und Fachpresse eine eingehende sachliche Beurteilung erfahren,
und es wird dort ausdrücklich betont, daß in der Schweizerwoche
keine Spur von Fremdenfeindlichkeit zu entdecken gewesen sei.

Hingegen kommt zum Ausdruck, daß die Veranstaltung dem aus-
ländischen Beobachter einen glänzenden Beweis von der Vielartig-
keit und der guten Beschaffenheit der Schweizerprodukte und die

Ueberraschung gebracht habe,, daß sich seit der Landesausstellung
sehr viele Fabrikationszweige bedeutend erweitert haben und nun-
mehr Waren herstellen, die die Schweiz früher nicht selbst fabri-
zieren konnte.

Aus dem Geschäftsbericht geht auch hervor, daß das Interesse
für die Bestrebungen des Schweizerwoche Verbandes in Kreisen
der schweizerischen Produktion in erfreulicher Weise zunimmt.
Denn mehr und mehr greift dort die Erkenntnis der Notwendig-
keit einer vermehrten innern Festigung unseres Wirtschaftskörpers
Platz, durch Beseitigung der großen Reibung zwischen den einzelnen

Wirtschaftsgruppen und durch Behebung der Verluste innerhalb
der einzelnen Gruppen. Eine erhöhte Wirtschaftlichkeit, die sich

aus einem verständnisvollen Zusammengehen der verschiedenen

Wirtschaftsgruppen ergibt, wird jedem Glied des Wirtschaftskörpers
Vorteile bringen, die es einzeln trotz angestrengter Arbeit nicht

erlangen kann. Die Nationalisierung unseres Wirtschaftslebens in
diesem Sinne wird vom Schweizerwoche Verband angestrebt und

sicher erreicht, wenn alle Wirtschaftskreise in Erkenntnis der Not-

wendigkeit der Ausbildung eines nationalwirtschaftlichen Solidari-
tätsgefühles mit ihrer Unterstützung einsetzen.

Das Verhältnis des Verbandes zu den Bundes- und National-
behörden hat sich sehr erfreulich gestaltet und es sind nur noch

5 Kantone der deutschen Schweiz, die dem Verband noch nicht
als Mitglied beigetreten sind.

Ständiges Musterlager, Basel. Das ständige Musterlager der

Schweizer Mustermesse in Basel ist eröffnet. Gegen 400 Schweizer
Firmen aller Industriezweige stellen in demselben während des

ganzen Jahres ihre Produkte aus. Das Musterlager kann täglich
mit Ausnahme de3 Sonntags, besucht werden.

Industrielle Nachrichten

Umsätze der Seidentrocknungs-Anstalten im Monat Mai. In

den wichtigsten europäischen Seidentrocknungs-Anstalten (ohne

Zürich und Basel, Crpfeld und Elberfeld) sind im Monat Mai

umgesetzt worden:
Mai 1918 1917 Jan.-Mai 1918

Mailand kg 434,332 753,134 2,119,246

Lyon „ 356,952 318,936 2,020,715

St. Etienne „ 60,968 47,871 281,287

Turin „ 33,308 36,289 208,139

Como „ 25,860 26,871 123,268

Ans der Färberei-Industrie. Die Verbände der Zürcher,
und Basler Strang-Seidenfärbereien teilen mit, daß sie

das Verbands-Kontingent der einzelnen Färbereien für den

Monat Juni auf 85 Prozent des entsprechenden Kontingentes des

Jahres 1916 festgesetzt haben. Als Neuerung ist zu verzeichnen,
daß von diesen 85 Prozent nur 75 Prozent den noch ausführ-

baren Positionen des Farblohntarifs zugewiesen werden, währen!
10 Prozent ausschließlich für une'rschwerte Färbungen in Seide,

Schappe, Kunstseide u. s. f. verwendet werden können. Ein Uebêr-

trag dieser 10 Prozent auf erschwerte Färbungen ist ausgeschlossen.
Die Verhände teilen gleichzeitig mit, daß, mit Wirkung

1. August d. J. das Mindestgewicht für u ne rsch wert?
Färbungen, das bisher 350 Gramm betragen hatte, nunmehr auf

500 Gramm erhöht wird. Es bedeutet dies eine weitere nicht

unerhebliche Verteuerung der Färbungen.
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